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GEMEI NDE WI ESEN
LANDKREIS ASCHAFFENBURG

BEBAUUNGSPLAN

SAILAUFER BUSCH
GEWERBEGEBI ET

ÄNDERUNG 4 im vereinfachten Verfahren
FLST.-NR. 4250/6

G renze des Geltungsbereiches

Private Grünfläche, Bepfl anzung nach den Pf lanzbeispielen, Zufahrten sind zulässig

FESTSETZUNGEN

GRÜNFLÄ CHEN

HINWEISE

G el tungsbereich des genehmi gten Bebauungsplanes

MASS D ER BA ULICHEN NUTZUNG

GRUNDFLÄCHENZAHL nach § 17 BauNVO

GESCHOSSF LÄCHENZAHL nach § 17 BauNVO, maßgebend sind dieBaugrenzen.

Im GE - Gebiet bis 0,8 GRZ

Im GE - Gebiet bis 2,4 GFZ

G ewerbegebiet nach § 8BauNVO.
Von den in Absatz 3 aufgeführten Ausnahm en werden di eWohnungen für Aufsichts-
und Bereitschaf tspersonal sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter,die dem Ge-
werbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse unter-
geordnet sind zugelassen. Der gewerbliche Bauteil muss j edoch voroder gleichzeitig
m it der Errichtung einer Bet riebswohnung erstellt werden.

GE

A RT DER BAU LICHEN NUTZUNG

2 Vollgeschosse als Höchstgrenze. Wandhöhe bis 9,00 m über St raße"Im
G ewerbegebiet " . Dachform Sat teldach, Pultdach, Flachdach,Dachneigung 0°- 30°.
Dachnei gung für eine Betriebswohnung bis40°.

BAU WEIS E, BAULINIEN, BA UGRENZEN

Offene Bauweise.

Baugrenze

I I

Z AHL DER VOLLGESCHOSSE

O

GELÄNDEVERÄNDERUNGEN
Vorhandene oder notwendige Abböschungen si nd 1 : 1,5 oderf lacher anzulegen und
nach den P fl anzbeispi el en zu bepflanzen.

SONSTIGE FESTSETZUNGEN

OBERFLÄCHEN- SCHICHTENWASSER
G egen Oberfl ächenwasser und im Hang auftretendes Schichtenwassersind bei den
Bauvorhaben Vorkehrungen zu treffen. Im Ost teil desBaugrundstücks sindzur
schadlosen Ableitung von Oberf lächenwasser für den Unterlieger Maßnahmen,Bsp.
G raben zu t reffen.

F lurstücksnummern

Vorhandene Gebäude

SCHALLTECHNISCHER ORIENT IERUNGSWERT Nach DIN 18005, Teil 1,Beiblatt1
G ewerbegebiet - GE- tags 65 dB , nachts 55/50 dB .
Bei zwei angegebenen Nachtwerten i st der niedrigere auf Industrie- und Gewerbelärm,
der höhere auf Verkehrslärm bezogen.

1234

Höhenlinie250

Bestehende Grundstücksgrenze

Anpf lanzung von Bäumen und St rauchgruppen
am Übergang zur of fenen Landschaft nach den Pflanzbeispielen.

PFLANZGEBOT

EINFRIEDUNGEN Einf riedungen maximal e Höhe 2,0 m.

Ausgefertigt:

Gemeinde Wiesen, den .. ... .. .. .. ... ...

Der Satzungsbeschl uss zurÄnderung des
Bebauungsplanes wurde am .. .. .. ... .. .. ... .
gemäß § 10 Abs. 3 BauGBortsüblich
bekanntgem acht.
Die Änderung des Bebauungsplanes istdamit
wirksam in Kraft get reten.

Gemeinde Wiesen, den .. ... .. .. .. ... ...

- Si egel -

.. ... .. .. .. ... .. .. .. ... .. .... .
Bürgermeister

Ausgearbeitet:
A rchitekt Di pl .- Ing. Wolfgang
Wilhelm st raße 59,
Telefon 06021/424101,

Aschaffenburg, 31.08.2009

Schäffner
63741 Aschaf fenburg

Fax. 450323

Präambel:
Aufgrund des § 2 Abs.1 und des §10 BauGB,des
Art. 81 BayBO und des Art . 23 der Gemeindeord-
nung für den F reistaat Bayern hatderGemeinde-
ratdi esen Bebauungsplan, bestehendausder
Pl anzeichnung und den nebenstehenden textli-
chen Festsetzungen, als Satzung beschlossen.

1. Die Gemeinde Wiesen hat m itBeschlussdes
G em einderates vom . .. .. .. ... .. ... .. .. . gem äß § 2
Abs. 1 BauGB die Änderung des Bebau-
ungsplanes beschlossen. DerÄnderungsbe-
schluss wurde am . .. .. ... .. .. .. ... ortsüblich be-
kannt gem acht .

2. Zu dem Entwurf der Bebauungsplanänderung
i n der Fassung vom . .. ... .. .. .. ... .. wurden die Be-
hörden und sonst igen Träger öf fent licher Be-
l ange gem äß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit
vom .. .. .. ... .. .. ... . bis .. .. ... .. .. .. .... beteiligt.

3. Der Entwurf der Bebauungspl anänderung,die
Begründung in der Fassung vom .. .. .. .. ... .. ... .
di e Umwelti nform ationen sowie wesentliche
bereits vorliegende umweltbezogene S tellung-
nahmen wurden gemäß § 3 Abs.2 BauGB in
der Zei tvom .. ... .. .. .. ... ... bi s einschließlich
. .. ... .. .. ... .. .. öffentlich ausgelegt .

4. Die Gemeinde Wiesen hat m itBeschlussdes
G em einderats vom ... .. .. .. ... .. ... di e Bebauungs-
pl anänderung gem äß § 10 Abs. 1BauGB in
der Fassung vom .. .. .. ... .. .. ... . als Satzung
beschl ossen.

Gemeinde Wiesen, den .. ... .. .. .. ... ...

- Si egel -

.. ... .. .. .. ... .. .. .. ... .. .... .
Bürgermeister

- Si egel -

.. ... .. .. .. ... .. .. .. ... .. .... .
Bürgermeister

Naturpark Spessart
Abgrenzung Landschaftsschutzgebiet

PFLANZBEISPIELE FÜR ST ANDORTGERECHTESTRÄUCHER:

BAUMBEPFLANZUNG IN DER NÄHE VON VERSORGUNGSANLAGEN
Bei der Durchführung der Baumbepflanzung istdaraufzu achten,dass die Bäume mind.
i n 2,5 m Abstand zu Telekommunikationsanlagen, Gas, Wasser, und Stromleitungen ge-
pf lanzt werden. Bei Unterschreitung sind Schutzmaßnahmen für die Anlagen erforderlich.

PFLANZBEISPIELE FÜR GROSSEBÄUME:
Spitzahorn (Acer platanoides), Bergahorn (Acer pseudoplatanus),Vogelk irsche (Prunus
avium ), B irke (Betula pendula), Wi nterlinde (Tilia cordata), Traubeneiche (Quercus
pet raea), St ieleiche (Q uercus pedunculata).

NADELGEHÖLZE Nadelgehölze si nd nicht standortgerecht. Ihr Antei l i st daheraufhöchstens 20% zu
beschränken.

Hainbuche (Carpinus betulus), Hartriegel (Cornus sangui nea), Weißdorn (Crataegus
m onogyna), P faf fenhütchen (Euonym us europaeus), Hasel (Corylusavellana), Faulbaum
(Rhamnus frangula), Schl ehe (P runus spinosa), Heckenrose (Rosa canina),A lpenjohan-
ni sbeere (Ri bes alpi num ), Salweide (Sali x caprea), Ligusterungeschnitten (Ligust rum
vulgare), Schneeball (V iburnum lantana), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra).

PFLANZBEISPIELE FÜR KLEINEREBÄUME:
F el dahorn (Acer campest re), Hainbuche (Carpinus betul us),Traubenkirsche (Prunus
padus), Eberesche (Sorbus aucuparia),Obstbäume.

BODENFUNDE Auf Bodenfunde ist zu achten, Meldepfli cht nach Art.8 Denkmalschutzgesetz.
Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundorts ind unverändert zu belassen.

DACHFLÄCHEN Bei der Versickerung von Niederschlagswasser dürfen die angeschlossenen Dach-
flächen nichtm it unbeschichtetem Kupfer, Zink oderB lei eingedecktsein.

NIEDERSCHLAGSWASSER
Das Niederschlagswasser i st nach Möglichkei twie folgt zu beseit igen. Auffangen in
Zisternen und Wiederverwertung zur Bewässerung.Anfallendesgesam meltes
Ni ederschlagswasser kann unter Einhaltung der ei nschlägigen Bestimmungen der
Ni ederschlagswasserf reistel lungsverordnung (NWFreiV) in den Untergrund versickert
werden. Die Anbindung des Überlaufes der Zisternen an die Kanalisation wirdzugelassen.
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Vorhandener Gehölzbestand istzuerhalten.


